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Huigaben und Organilation der Mlilitdrianitdtspereine.

Die Aufgaben Dder Militdrjanitatdvereine
find im grofen und gangen jweierlei Art:

1. Die rein fadjteduijche und

2. die militdvijdje fanitatddienitliche Aug=

und  Weiterbildbung bded Sanitiit8per-
jonald unferer Armee.

Die rein fadyted)nijdhen Aufgaben decten
fich jo siemlich mit benjenigen der Samariter-
und NRotfreuz-Bereine; allerdingd haben aud)
die Notfreuj-Kolonnen militdrijde Janitdt3-
dienjtliche Aufgaben, die jedod) nicht fo weit-
gebend jind, wie diejenigen der Militdrjanitits-
peveine; e3 handelt fich bet jenen hauptiadlid)
um den Trvandport von Kranfen und Ber-
wunbdeten, dber Sanitdtddienit auf dem Se-
fechtafeld fommt fitr fie nicht in Betracht.

Cine $Hauptaufgabe bder Militarianitits-
bereine ijt die Pilege bed ridhtigen militdrijden
Geifted beim Avmeejanititadperjonal.

Im groBen und gangen ijt der gegenwiir-
tige Stand unjerer Militdrjanitatdvereine mit
wenig Ausdnahmen nidh)t gevade befriedigend:
Die Bahl der Seftionen und die Jahl der
Mitglieder ift viel zu gering, und die finan-

stelle Qage ift nid)t3 weniger ald gldnzend.
Jd) glaube, die Grinde Hiefitr in folgenden
Umijtdnben judjen zu miiffen:

a) Die Samariter- und Rotfrenz-Vereine
bilben fitr die Militdrjanititdvereine gewifjer-
magen eine {tarfe KQonfurren;. Die Bilbung
und Leitung jener Vereine ift fehr viel
leicjter, al3 die Bilbung und Leitung von
Militarjanititdvereinen: Die Sanitdtdmann-
jaften finden fich), abgefehen bom den
Stdabdten, gang verjtreut im Lande Herum
verteilt, wihrend jogzujagen iiberall, wenigitens
it jeber grofern Orvtjdjaft mit leichter Mithe
eine genitgende Anzahl von Leuten gefunden
werden fann zur Bilbung von Samariter-
und Rotfreuz-Vereinen. Dazu fommt, baf
bie Aufgaben biejer lehteren im grofen umd
gangen fehr viel bequemer, mit weniger Mithe
und Anjtrengung fid) (Bjen [ajjen, al8 bdie
Aufgaben der Militdrjanititdvereine.

b) Die Militdrjanitit3vercine hatten frither
viele Jahre lang fitr thren jahrlichen Lett-
bewerb und unter jich die Lojung vein theo-
retijdjer Aufgaben gejtellt.
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Diefe Art von Wettbewerd crivedte in
weiteren Kreifjen fein Jntevejje, o daf von
einer wirflamen Propaganda in Form von
praftijhen Wettiibungen, bie in iweiteven
RKreifen JIntevefie zu erwecden pflegen, feine
Rede war.

te Militdrjanititdvereine verlangten allzu
einfeitig von ihren Mitgliedern Wijjen jtatt
Konnen, wibhrend dod) gerade fiir den mili-
tarijdhen Sanitatddienit dasd praftijde Komnen
unendlich viel wichtiger ift, ald dad blofe
theoretijche Wijjen.

c) Jm Gegenfat zu dem in der Militdr-
organifation feftgefesten Obligatorvium fiix
die auerbienftlie Scjiegausbilbung bed
Oetwehrtvagenden befteht fein Obligatorium
fitr die auBerdienjtliche Aus- und Weiter-
bilbung bed Sanititdperfonald. €3 ijt bied
febr zu bedauern, (dft {idh aber nur dann
dndern, wenn einmal die Militdrorganijation
repidiert witd, wad wohl nidht jo bald zu
erarten ift.

d) Bid vor furgem und zum Teil aud
jebt nod) bringen leider febr viele Sanitiitd-
offiziere bent Militirjanitdtdvercinen zu wenig
Sntereffe und Verftandnis entgegen und un-
terftitgen jie nicht in dem MaRe, wie fie ed
wobl finnten.

e) Cine gewijje Nolle jpielt endlich auch
der Umijtand, dafy die Grofzahl ded Armee-
janitidtdperjonald in bejdeidenen jivilen Ber-
baltniffen (ebt und infolgedeffen nidht fo
feicht Opfer an Seit und Geld fitr die aufer-
bienftlidhe Ausbilbung bringen fann, wic 3. B.
bie Mitglieder der Kavallerievereine.

Wir mitfjen und mm flar werben, auf
weldje Art und Weife wir die gefchilderten
Sdywierigfeiten und Uebeljtinde befidmpfen
fonnen, um trok derjelben die Militdrjanitdts-
pereine zu feben und ihnen bie Lojung ifhrer
jo widhtigen Aufgabe zu erleichtern. Jn erfter
Linie miifjen wir, wie e8 feit einigen Jahren
per Fall ift, Dad praftijhe KRonnen in den
Bordergrund ftellen, wir miijffen bdie ein-
gefithrten praftijchen Wettitbungen beibehalten

und in einer Art und Weife audbauen, die
bei moglichit geringen Koften die Ausbildung
unfered Avmeejanitdtdperjonals geniigend foir-
dert und dabel dad Intevefje weitejter Krcife
wecft und jo eine wirflame Propagandba fiic
die Militdrvjanititdvereine bilvet. Jcd) glaube,
bap eine angemejjene Dejentralijation biejer
LWettitbungen in jeder Hinficht nur von BVor-
tetl fein fann.

Daneben follen nod) mehr, ald e3 bidher
gefhehen ift, in ben Sdulen und Kurfen
per Sanitdtdtruppen Offiziere und Mann-
jhaften auf die Widitigleit und INotwendig-
feit auBerbienjtlicher Aus- und Weiterbildung,
die nad) den Crfabhrungen bed Weltkrieges
nicht boch genug eingefchdst werden fanm,
aufmerfjam gemadyt werden; fie follen dazu
angeregt werden, Dejtehenden Militdrjanitits-
bereinen beigutreten und da, wo feine be-
ftehen, neue zu bilden. ®any bejonderd joll
bad Jntevefje der Sanitdtdoffigieve fitv die
Militdrjanitdtdvereine gewedt werden.

Trop all diefer Vemithungen wird es
aber nidht mogli) fein, fo zablreiche iiber
bagd ganze Land verteilte IMilitdrjanitits-
bereine 3u bilden, daf alle, odev aud) nur
die groge Mehrzahl der Sanitdtdmannjchaften
bet gutem Wilfen einem joldhen WVerein bei-
treten fonnen. Da lege i) nun den Leitern
bed jhweizerijchen Militdrjanitdtdvereins, ded
jehwetzerifchen Roten Kreuzed und ded jehvet=
serijdjen  Samariterbunded  folgenden Vor-
jhlag zur forgfaltigen Pritfung vou:

Die genannten drei grofen einflupreidhen
Yerbinde mochten fic) dabhin verjtandigen,
paf da, wo die Bildung von Militarjanitits-
vereinen nicht moglich ift, den Sanitits-
mannjcdjaften der Beitvitt it Notbreuz- ober
Samaritervereine nach) Moglichteit erleichtert
witd ; tn diefen BVereinen jollen die Sanitits-
mannjdaften rein fachtednijd) ausd- und
tweitergebildet iverden.

Die bejtehenden Militdrjanititdvereine jol-
len dagegen ihrerfeitd mehrere Male im Jalhr
Uebungen mit vorwiegend militdrijdhem Cha-
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raftev veranjtalten, zu Denen nicht muv ifyre
cigenen Mitglieder, fondern aud) jene Sani-
tatdmannjcaften beigesogen werden, die ausd
picfen ober jenen Griinben nidht Mitglieder
cined Militdrfanititdvereind, jondern nur Mit-
glieder eined Motfreus- pder Samaritervereins
fein fonnen.

I bin miv dejfen wohl bewugt, dafy die
praftijge  Durchfithrung diejed Vor{chlages
nidt fo leidht fein wird, wie e3 vielleicht
auf den erjten Blict jdheint; aber i) glaube,
pafy bie ©adje gewijjenbhafter Priifung und
aud) eined WVerfudjed wert ift; aud) bier
wird vielleicht die finangielle Seite die grdf-
ten Scroierigleiten bieten.

Gine {fichere DBejierung der jehigen un-
befriedigenden Sujtinde wird wohl nur basd
Obligatorium der auferdienftlichen Aus- und
Weiterbildung bringen. Da wir aber einer-
jeitd auf bdiefes Dbligatovium nicht jobald
vednen fonnen 1und anbderfeits der jdweize-

rifdje Militarfanititdoerein cine filr unfere
Armee fehr widhtige Aufgabe Fu erfitllen Hat,
pitrfen wir und durc) die bejtehenden Schvie-
vigteiten nicht entmutigen lajjen, fonbern
mitjfen mit aller Energie in unjern Anjtren-
gungen teiterfahren, bdie Militdrjanitdts-
veveine ju heben und ju firdern. Je grofer
die Sdywierigfeiten {ind, dejto gréfer ijt bas
WVerdienjt derjenigen Sanitdtdoffizieve, lnters
offiziere und Soldaten, die ausd Pflidhtgefith(
feirrerlei Opfer jdheuen, um im Jnterejje und
sum Woh{ unjerer Sanitdtdtruppen und da-
mit im Jnterejje unfever Armee und unferes
Baterlandes wie bidher jo aud) in Jufunft
filr den jdyweizerijhen NMilitdrjanitatdverein
und jeine Seftionen, fei ¢3 in leitender Stel=
Tung, fei e3 al8 titige Mitglicder, toivfen
und arbeiten.
Bern, den 23. Wat 1923.
Der Oberfeldarst :
sig. Oberjt Haujer.

An die SeRfionen des idiweizerilchen Samariterbundes.
Sehr geefhrte Samariterfreunde! Wir haben dad Vergniigen, Ste einzuladen ur
ordentlidien Hbgeordneten=Veriammlung des [diweiz. Samariterbundes,
bie am Samstag und Sonntag, den 23. und 24. Juni, in Schafifhaulen ftattfinden wird.

Sdyafihanjen hat diesmal die Ehre, die Abgeorbrreten an ber Jabhredverjammiung 3u begriipen.
€3 tuft Cud) ju: Kommt alle zu und an die Novdbmart, Jhr dinft eined bHerzlichen

Cmpfanges jum vorvaus verficert jein!

Gerne zeigen wir Cud) die heimeligen Gajjen, Haujer und Sehendwiirdigfeiten unjerer

altenn Rheinjtadt; madhen bem Franzofendentmal, dad an unfere Samaritertdtigleit wdbhrend
Ded Weltfrieged erinmert, einen furjen Bejud), um nachher den jtolzen Rbeinfall Fu bejichtigen.
Wenn ung der Wettergott gewogen ijt, fo mwerden wiv Cud) ald Gdfte des Nhmot= und
De3 Samaritervereind Sdjaffhaufen eine Abendunterfaltung bieten auf der Jinne ber alten
Fefte Peunot, welde eingigartigen Genup verfpricht.
Darum nodhmald: Auf Wieberfehen am 23./24. Juni!
Mit herzlihen Samaritergriifen,

Fiir den Samariterverein Schafthaulen:
Der Pudjibent: . Benbdel. Der Aftuar: V. Wanner.

Fiir den Zentralausiduf:
Der Prdfidbent: A Seiler. Der Sefretdr: A Rauber.

Der Preis der Feltkarte (Ilachtelien, Logis, Frihitid und Mittagelien) betrdgt Fr. 1%,
fir die Sonntagskarte (IMitfageifen) fr. 5.



	Aufgaben und Organisation der Militärsanitätsvereine

